02 


Die Expedition ift auf der Herreuſtraße Mr. 20. 


Freitag den 19. Juli 


S 


Inland. 5 

„16. Juli. (Pripatmittheilung.) Dem 
D Hr. von Bunſen als Geſand⸗ 
ter i eis beſtimmt ſein, wogegen der Ober 

von Room die Geſandeſchafe im, Su rt ee 
würde. Die neulich den Kriegs Mimifter betroffene 
Krankheit hat denſelben, trotz feines früheren Vorfatzes 
bewogen, nach Carlsbad zu \ - 
Kia hat vorgeſtern Abend den Flügel⸗Adjutanten W 
jor von Brauchitſch zur Gratulation nach Peters⸗ 
burg geſandt. Im September wird ſich dem Verneh⸗ 
men nach der Prinz Albrecht in das große Lager bei 


8 . 


reiſen. — Se. 


Borodino begeben. — Auf eine ſehr zarte Weiſe hat 


Se. Kgl. Hoh. der Prinz Karl bei ſeinem letzten Auf⸗ 
enthalte in Erfurt ſeinen dort bei einem Infanterie⸗Re⸗ 


- gimente angeftellten bisherigen Adjutanten, Major Graf 


Schulenburg, einen ſchönen goldenen Degen zum 
Geſchenk gemacht, indem Höchſtderſelbe ihm einen Tausch 
auf den ſeinigen anbot. Es befand ſich auf dem gol⸗ 
denen 2 eine Inſchrift. — Se. Maj. der König 
hat boſchloſſen, daß kein Offizler nach der Tür⸗ 
kei abgehen ſoll. Der gnädige 9 ‚fol 4 
lich geäußert haben, er wolle feine Offiziere nicht allen 
Verlegenheiten ausſetzen, in die ſie im Fall des Todes 
des Großherrn gerathen könnten. — Se. Majeftät der 
König hatte bei dem Erzherzoge Alb recht Kaiſ. Hoh. 
dem Oberſten von Lindheim und dem Oberſt-Lieute⸗ 
nant von Schack die Aufwartung übertragen. — Es 
war für den Balletmeiſter Hoguet eine der rührend⸗ 
ſten Ueberraſchungen, als derſelbe zu Potsdam in dem 
Ballet „das Jubiläum“ (Hr. H. hat nämlich 25 
Jahre gedient) ſtatt der Theater: Medaille, die goldene 
Verdienſt⸗Medaille erhielt. 5 5 
Berlin, 16. Juli. Seine Majeſtät der Kö⸗ 
nig find heute nach Teplitz abgereiſt. 7 
Se. Majeſtät der König haben dem Erzherzog 
Albrecht von Oeſterreich Kaiſ. Hoheit, den Schwar⸗ 
zen Adler⸗Orden zu verleihen geruht. 
Se. Majeſtät der König haben dem Kaiſerl. Ruſſi⸗ 
ſchen Oberſten von Eichler, Kartell⸗Kommiſſar und 
Polizeimeiſter zu Polangen, den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe, ſo wie dem Oberſten von Voelckner 
vom Leib⸗Garde⸗Sappeur⸗Bataillon, den St. Johanni⸗ 
ter⸗Orden zu verleihen geruht. 
Ihre Königl. Hoh. die Prinzeſſin Wilhelm, Ge- 
mahlin Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Wilheim (Soh⸗ 
nes Sr. Majeſtät des Königs), iſt nach Marienbad 
von hier abgereiſt. . 
ekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieute⸗ 
nant, General⸗Inſpecteur der Feſtungen und Chef der 
Ingenieure und Pioniere, Aſter, von Magdeburg. sr 
Abgereiſt: Se, Fürſtbiſchöfliche Gnaden der Fürſtdi⸗ 
ſchof zu Breslau, Graf von Sedlnitzky, nach Bres⸗ 
lau. Se. Excellenz der Geheime Staats⸗Miniſter und 
General⸗Poſtmeiſter, von Nagler, nach Kiffingen. Se. 
Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, Freiherr Alexan⸗ 
der von Humboldt, nach Teplitz. Se. Excellenz der 
Ober⸗ Stallmeiſter Chef des Ober⸗Marſtalls und der 
Haupt: und Land⸗Geſtüte, von Knobelsdorff, nach 
der Provinz Preußen. N ' 
Bonn, 10. Juli. Bekanntlich wird die Verſamm⸗ 
lung Deutſcher Naturforſcher und Aerzte, mit 
höchſter Genehmigung Sr. Durchlaucht des Fürſten v. 
Waldeck, im bevorſtehenden Herbſte im Pyrmont ſtatt⸗ 
finden. In Hinſicht auf die etwa noch weiter zu tref⸗ 
fenden Einrichtungen wünſchen die erwählten Geſchäfts⸗ 
führer bis zu Ende Auguſt Anzeige von den Theilneh⸗ 
mern und etwa auch von den Vorträgen, welche dieſe 
beabſichtigen, zu erhalten. Auf gemachte Logis Beſtel⸗ 


: 


Maj. der ka 


lungen kann man an der Barriere vor Pyrmont oder 
im Brunnen⸗Comteir die Nachweiſung abfordern. Vom 
lAten bis zum 17ten September werden ſich die Ge⸗ 
ſchäftsführer täglich von 9 — 11 Uhr im Konzertſaale 
zu Pyrmont vorfinden, um die angekommenen Gäſte 
willkommen zu heißen, ihnen die Eintrittskarten einzu⸗ 
händigen und ſie mit den getroffenen Einrichtungen be⸗ 
kannt zu machen. a (K. Z.) 
Deut ſchlan d. } 
München, 10. Juli. Eins der denk: und ſehens⸗ 


würdigſten Denkmale gegenwärttger Beſtrebungen iſt un⸗ 


ftreitig die ſchon mehrfach deſprochene, im altdeutſchen 
Styl erbaute Kirche in der Vorſtadt Au. Man 
kann ſich von dem ergreifenden Eindrucke dieſer höchſt 
einf ichen, erhebenden und ganz heitern Architektur keine 
Vorſtellung machen. Schon die Außenſeite mit ihrem 
hohen durchbrochenen Thurme, noch mehr aber das In⸗ 
nere feſſelt den Blick auf überraſchende Weiſe. Das 
ganze Innere hat die Farbe des lichtgraugeblichen Sand⸗ 
ſteins, zu dem die Glasgemälde mit ihren tiefen, klaren, 
harmoniſchen Farben den wohlthuendſten Contraſt bilden. 
n e. Pente n e „ee en le n 
der Sacriſtei; Kanzeltreppe, Orgelchor und jedes Srna⸗ 
ment der Fenſter iſt in demſelben Geiſte gedacht. Ich 
ſah ſchon Leute beim Eintritt in die Kirche, vom Ge⸗ 
fühle der Schönheit überwaͤltigt, in helle Thränen aus 
brechen. Hat irgend ein neues Kunſtwerk eine allge⸗ 
mein, wenigſtens eine für deutſche Organe verſtändliche 
Sprache, ſo iſt es dieſer Wunderbau, und ich kann 
nichts mehr wünſchen, als daß man, wo man Neues 
beginnt, ſich wenigſtens von der Wirkung eines auf 
dieſe Weiſe durchgeführten Monumentes durch den Au⸗ 
genſchein vorher überzeuge. Ein durch den herrſchend 
werdenden Geſchmack an der Polychromie bereiteter Irr⸗ 
weg lag ſo nahe, daß ihn der, leider nun verſtorbene 
Architekt (Ohlmüller) ſchon wenigſtens zur Probe betre⸗ 
ten hatte. Sein geſunder Sinn hatte ihn jedoch bald 
zurückgeführt. Der Gedanke, ein blauer Himmel mit 
goldenen Sternen, vielleicht gar Bemalung der Säulen 
der Capitäler könnte dem Baue noch irgend eine Schön⸗ 
heit zu der bereits in ihm von Natur ruhenden geben, 
hatte ihn zu derartigen Verſuchen verleitet; doch, wie 
geſagt, nur zu Verſuchen, von denen er raſch wieder 
abgeſtanden. Nun ſind die Gaben gleich und richtig 
vertheilt, und Architektur, Sculptur und Malerei, jede 
wirkt mit ihren eigenen Mitteln auf die ihr eigene 
Weiſe, und nur das Gold, dieſe alles Leben durchdrin⸗ 
gende Pulsader, zieht ſeine glänzenden Gewinde, doch 
ſparſam, um das Ganze. Bei dem Theater, einem 
der ſchönſten Bauwerke Münchens, bei dem die moderne 
Polychromie mit Hülfe der neuerfundenen Enkauſtik an⸗ 
gewendet wird, tritt der Himmel gegen dieſelbe mit in 
die Schranken. Die Farben fallen wieder ab und fo 
wird wenigſtens dem nachfolgenden Geſchlechte die Aus⸗ 
ſicht, das Gebäude wieder in ſeiner urſprünglichen Faſ⸗ 
ſung ſehen zu können. Von der Allerheiligenkirche, die 
ſchon ſeit mehr als einem Jahr in Gebrauch, iſt kürz⸗ 
lich eine ſehr anſprechende Abbildung des Innern in 
Stahlſtich hier erſchienen. So klein das Blättchen iſt, 
ſo werthvoll iſt es durch die Feinheit der Ausführung 
und als Andenken an einen in feiner Art höchſt befrie: 
digenden Kunſtgenuß. { in (erde Be): 
Würzburg, 7. Juli. Ein Miniatur- Dampf: 
ſchiff iſt nun wirklich von Bamberg angekommen, und 
ankert ſeit heute früh auf dem Main in der Nähe des 
Gaſthofes zum Schwan. Neugierige ſtrömen in Maſſe 


2 um ſich durch den Augenſchein zu überzeugen, 
a 


der Dampf mit ſeinen Wunderkräften nicht bloß an 


— bewerkſtelligen läßt. 


| nicht wünſchenswerth wäre, 


und auf dem Rhein, ſondern auch an und auf dem 
Main ſich feſt gebürgert hat. Der Bau des Schiff: 
a ift ungemein zierlich und zweckmäßig, und als neue 
rſcheinung inſofern anziehend, als dadurch bewieſen 
wird, daß ſich auf dem Main recht wohl eine 
Damp fſchifffahrt mit 3 von = Fee 
der holländiſchen Praamſchutten — Fu aſſer 
0 ſchen Praamſch 1 Ya RR. 3. 
Leipzig, 14. Jul. Die Ausſichten auf eine reich⸗ 
liche Seidenernte in Italien und auf Frankreich und 
eine Milderung der ſchon ſeit einigen Jahren beſtehen⸗ 
den hohen Preiſe haben ſich leider nicht verwirklicht. 
Die außerordentliche Hitze, welche in den Tagen vom 
19. bis 23. Juni ſtattgefunden, iſt für die Seidentau⸗ 
pen von ſolchem Nachtheile geweſen, daß ein großer 
Theil dieſer koſtbaren Inſekten dadurch umgekommen iſt, 
und die ſchon zum Einſpinnen gegangenen Würmer ih⸗ 
ren Bau unvollendet gelaſſen haben. Statt, wie man 
gerechnet hatte, die Sammlung werde die vorjährige 
Ernte um die Hälfte überſteigen, iſt ſolche um ½ bis 
½ geringer als dieſelbe ausgefallen. Die Folge davon 
war ein jähes Steigen der Coconspreiſe, die in Piemont 


Thüre von I. 30—36 bis auf L. 44 — 45 pro Rubbio, in 


Mailand von L. 4— 41 6 i 
in Verona bon 110 1 140 8. 3 
was die Preiſe der rohen Seiden ſofort geſteigert und 
gerechte Beſorgniß für einen fernern Aufſchlag erweckt 
hat, da überall keine Vorräthe find und die franzöſiſchen, 
ſchweizer und deutſchen Fabriken mit ziemlicher Lebhaf⸗ 
tigkeit arbeiten. (L. Z.) 
Waldenburg, 13. Juli. Geſtern iſt die Prin⸗ 
zeſſin Emma von Schönburg, Tochter des Fürſten von 


Schönburg⸗Waldenburg, im faſt zurückgelegten 15ten 
Lebensjahre verſchieden. 
Ruß lan d. 


Warſchau, 12. Juli. Der Fürſt⸗Statthalter 
iſt am Freitag, den Sten d., aus den Bädern des Aus⸗ 
landes wieder hier eingetroffen. Für den Fall einer Ab⸗ 
weſenheit deſſelben im zweiten Semeſter dieſes Jahres 
wird der General⸗Direktor der Regierungs⸗Kommiſſion 
der Finanzen, Geheime Rath Fuhrmann, den Vorſitz im 
Staats⸗Rathe führen. x 


Großbritannien 

London, 10. Juli. In der geſtrigen Sitzung des 
Unterhauſes wünſchte Lord Mahon von dem Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten über eine dem 
Hauſe vor Kurzem vorgelegte Korreſpondenz, in Betreff 
des Bürgerkrieges in Spanien, nähere Aufſchlüſſe 
zu erhalten. „Der edle Lord“, ſagte er, „hat ſich 
rühmlichſt bemüht, die Grauſamkeiten in jenem Lande 
zu mildern; ich möchte jedoch wiſſen, ob es die Abſicht 
des edlen Lords iſt, ſolche Schritte zu thun, die am 
wirkſamſten zu dieſem Zwecke führen; ob es ſeine Ab⸗ 
ſicht iſt, die Beſtimmungen des Ellotſchen Vertrages 
auf ganz Spanien auszudehnen. habe nicht nöthig, 
den edlen Lord daran zu erinnern, daß die Convention 
urſprünglich ganz Spanien umfaßte, aber in Folge ge⸗ 
wiſſer, damals vorhandener Umſtände auf die beiden 
Baskiſchen Provinzen beſchränkt wurde. In Erwägung 
des großen Nutzens, den der Vertrag, ſelbſt in dieſer Be⸗ 
ſchränkung, geftiftet hat, frage ich den edlen Lord, ob es 
denſelben über das ganze Land 
auszudehnen. Ich wünſchte ferner eine Frage an den edlen 
Lord zu richten, in Bezug auf gewiſſe Eröffnungen, die, 
wie ſich aus den auf die Tafel des Hauſes niedergelegten De⸗ 
peſchen des Marquis v. Clanricarde ergiebt, der Ruſſ. Re⸗ 
gierung von Seiten des Brittiſchen Kabinets gemacht 
worden ſind. Iſt es die Abſicht des edlen Lords, Schritte 


in dieſer Beziehung zu thun? Der Marquis von Clan⸗ 
ricarde ſchreibt in feiner Depeſche vom 15. Februar d. 
J. an Lord Palmerſton: „„Der Graf Neſſeltode ſagt, 
wenn wir die Ruſſiſche Regierung zur Einmiſchung auf⸗ 
forderten, um der barbariſchen Kriegführung ein Ende 
zu machen, ſo drängt ſich natürlich die Frage auf, wa⸗ 
rum man nicht in der Einmiſchung noch einen Schritt 
weiter gehen und dem Kriege ſelbſt ein Ende machen 
wolle? Er gab jedoch kein Mittel an, wie die man⸗ 
cherlei Schwierigkeiten, die ſich der Erreichung dieſes 
Zweckes entgegenſtellen, überwunden werden könnten. 
Der Graf von Neſſelrode bemerkte ferner, daß, wenn 
die fünf Bevollmächtigten ſich verfammelten, fo möchte 
ſich vielleicht ein Plan zur Paziftzirung Spaniens ent⸗ 
werſen laſſen. Wir haben ſo eben, ſagte Se. Excellenz, 
die mit vielen Schwierigkeiten verknüpfte Belgiſche Frage 
entſchieden, warum ſollten wir an der Löſung der Spa⸗ 
niſchen verzweifeln?“ Da mir das Reglement des 
Hauſes nicht erlaubt, Bemerkungen über dieſen Gegen⸗ 
ſtand zu machen, ſo will ich den edlen Lord nur fragen, 
ob er geneigt iſt, die ihm dargebotene Gelegenheit zur 
Beendigung des Bürgerkrieges zu benutzen?“ — Lord 
Palmerſton erwiederte: „Was die Elliotſche Conven⸗ 
tion betrifft, ſo iſt es allerdings wahr, daß dieſelbe auf 
die Baskiſchen Provinzen und die daſelbſt kämpfenden 
Armeen beſchränkt wurde. Der Ausdehnung derſelben 
über ganz Spanien widerſetzt ſich die Spanifche Regle⸗ 
rung, weil die Räuber, welche in Folge des Bürgerkrie⸗ 
ges in Menge in dem Lande ihr Weſen trieben, ſich, 
falls ſie der Gerechtigkeit in die Hände fielen, für Kar⸗ 
liſten ausgeben und auf das Privilegium, als Kriegs⸗ 
gefangene ausgewechſelt zu werden, Anſpruch machen 
würden; die Sicherheit des Spaniſchen Volkes erlaube 
daher nicht, die Convention auf alle Provinzen Spaniens 
ohne Unterſchied auszudehnen. Die von der Engliſchen 
Regierung an Rußland gerichtete Aufforderung hat jedoch das 
eine Reſultat gehabt, daß Cabrera und der ihm gegenüber⸗ 
ſtehende konſtitutionnelle General übereingekommen find, 
für die Sicherheit der kämpfenden Soldaten zu ſorgen. 
Ich kann dem edlen Lord verſichern, daß nichts unter⸗ 
laſſen werden wird, um zu bewirken, daß der Krieg in 
Spanien mit Menſchlichkeit geführt werde. Was die 
zweite Frage betrifft, ſo wird der edle Lord aus den Spanien. 
auf der Tafel des Hauſes liegenden Papieren erſehen, binetten von 
ff... Gel | gnginan, Due und Biupland 
ten der fünf Mächte, von dem Grafen Neſſelrode 9 1 über Spanien. 
herrührt, der feinen Einfluß dazu anwenden wollte, um 1 ortſehung.) 
jenen Abſcheulichkeiten, die der Menſchheit zur Schande 3. Depeſche Lord Clanricarde's an Lord Pal⸗ 
gereichen, ein Ende zu machen.“) Das Engliſche Ka⸗[merſton. St. Petersburg, 7. Januar 1839. 
binet wünſchte zu wiſſen, welche Mittel Rußland an⸗ Mylord! Ich habe die Ehre, eine Abſchrift der amtli⸗ 
zuwenden beabſichtige, und erklärte, daß England und chen Antwort des Grafen Neſſelrode auf die Note, in 
Frankreich ſich in keinen Plan einlaſſen könnten, der | der ich ihm den Haupt ⸗Inhalt Ihrer Depeſche vom 
mit dem Quadrupel-Traktat unverträglich wäre. Der 27. November v. J. mittheilte, beizulegen. Als der 
Graf Neſſelrode erwiederte darauf, daß die Ruſſiſche Re⸗ Graf Neſſelrode mir ſeine Note übergab, las er mir 
gierung keinen beſonderen Plan vorzuſchlagen habe, und zugleich die Depeſche vor, welche er über denſelben Ge⸗ 
dabei hatte die Sache ihr Bewenden.“ genſtand an den Grafen hatte, 
Auch in London haben die Chartiſten in der letz und welche dieſer Botſchafter Ew. Exc. vocteſen wird. 
ten Zeit wieder mehrere Verſammlungen gehalten, wel-] In ihr heißt es, der Kaiſer habe mit dem Marquis von 
che der Nachbarſchaft des Verſammlungsplatzes ſehr lä⸗] Villafranca ſehr nachdrücklich über den Charakter, den 
ftig waren, da die Zuſammenkünfte bis fpät in die Nacht der Krieg in Spanien abermals genommen hat, und 
dauerten, Am 2. Juli beſchloſen fie, Lord J. Ruſſel über die Aufführung Cabrera's geſprochen. Ich habe 
zu bitten, der arbeitenden Klaſſe in dem Bezirke der Ew. Exc. bereits geſagt, daß dieſer Agent und die Zei⸗ 
Tower⸗Hamlets 10,000 Gewehre zu geben. Ein an⸗ tung des Don Carlos eine von dem Bericht, welchen 
derer Beſchluß, daß ein jeder Chartiſt ein Bandfchleife | die Regierung Ihrer Maj. erhalten hat, ſehr abweichende 
im Knopfloche tragen ſolle, wurde gleichfalls angenommen. Darftellung des Vorgefallenen geben. Meine Note vom 
2 era 122. December v. J. wird Ew. Exc. auf den in der bei⸗ 
5 gen REN ch. f geſchloſſenen Note angedeuteten Gedanken einer zwiſchen 
Paris, 11. Juli Die Deputirtenkammer den fünf großen Mächten zu verabredenden Dazwiſchen⸗ 
discutirte und votirte geſtern den Geſetzentwurf in Be⸗ kunft in den Krieg der Halbinſel vorbereitet haben. Der 
treff der Kanäle (mit 233 Stimmen gegen 48), fo wie] Graf Neſſelrode drückte ſeine Anſichten über das Mittel, 
zwei andere zuſammen (mit 231 St. gegen 31), von den rieden in Spanlen herzuſtellen, nicht aus; wohl 
denen der eine dem Handelsminiſter einen Kredit von aber ſagte er, er glaube, daß durch die gemeinſchaftliche 
4 Millionen Franken zur Unterſtützung der durch ver⸗ Mitwirkung der fünf großen Mächte ein fo wünſchens⸗ 
ſchiedene Naturereigniſſe ꝛc. dieſes Jahr Beſchädigten, werther Zweck erreicht werden könnte. 
der andere aber einen Kredit von 2 Millionen eröffnet, 4) Depeſche Lord Pal merſtons an Lord 
um die durch jene Unfälle verurſachten Mindereinnah⸗ ) 
men in der Grumd:, Perſon⸗ und Mobiliarfteuer zu dek⸗ 
ken. — Heute begann die Diskuſſion der einzelnen 
Artikel des Ausgabebudgets, von denen die meiſten 
ohne beſondere Debatte angenommen wurden. So kommt 
es, daß fie bis dieſen Augenblick (4½ Uhr) nicht nur 
ſämmtliche allgemeine, die öffentliche Schuld, die Civil⸗ 
liſte, die Ausgaben für die Kammern, die Ehrenlegion ic. 
betreffenden Artikel, ſondern auch den größten Theil der 
Artikel des Budgets des Miniſteriums der Culte und 
der Juſtiz bewilligt hat. — Der Pairs hof iſt noch 
immer nicht mit dem Urtheſlsſpruche in Sachen der 
Maiangeklagten zu Stande gekommen; man erwartet 
heute auch noch gar nicht ſeine Veröffentlichung, denn 
um 4 Uhr war der Generalprokurator noch im Juſtiz⸗ 
palaſte und hatte noch nicht die Weiſung erhalten, die 
ihm bei einer ſolchen Gelegenheit gegeben zu werden 
pflegt, ſich in den Pairshof zu verfügen, um der Be⸗ 
kanntmachung des Richterſpruches beizuwohnen. (S. fol⸗ 
genden Artikel). Nächſtens wird wieder ein neues Jour⸗ 
nal erſcheinen, das unter dem Titel: „le Pays“ die 
Beſprechung der öffentlichen Angelegenheiten pro und 
contra zu ſeinem Zwecke machen will; ein Plan, dem 
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ſtoriſcher Wahrheit 
Erfolg verſprechen bare 
feil (20 Fr.) fen wird. 
eine erſchreckliche Weiſe zu: eine 
faſt alle Jahre während der 
machen Veranlaſſung findet. 
Unter den Mi 
ſich zum 
der Tobesſtt 


Beobachtung, die man 


pont, Carnot. — Vorgeſtern gelang es der Polizei, die 


teur“ berichtet, daß der König nebſt der Königlichen Fa⸗ 
milie 100,000 Fr. zur Unterſtützung für die durch Ha⸗ 
gelſchlag und andere Ungewitter hart getroffenen Land⸗ 
leute beigeſteuert und dem Miniſter des Ackerbaues und 
Handels zu dieſem Zwecke übergeben hat. — Einer der 
erſten Fabrikanten Lyons hat mit 1,100,000 Franken 
fallirt. — Die Aufregung zu Bordeaux iſt groß 
und dauert fort, geht aber bis jetzt nicht in Ruheſtö⸗ 
rung über. Der Konflikt zwiſchen dem Kolonial- und 
dem Runkelrüben⸗Zucker macht der Regierung viel zu 
ſchaffen. — Die franzöſiſche Flotte in der Le⸗ 
vante wird auf 20 Segel gebracht, nämlich 8 Linien⸗ 
ſchiffe, 3 Fregatten, 4 Korvetten, 4 Briggs und 1 
Dampfboot. 

Köln, 16. Juli. Dem Commerce vom I3ten d. 
Mis. zufolge hat der Pairshof in der Sitzung vom 
12ten d. die Maiangeklagten folgendergeſtalt verurthellt: 


Delſa de und Auſten zu 16jäheiger Gefängniß⸗ 

ſtrafe, Nougues und Philippet zu 19jähriger 

Gefängnißſtrafe und drei zu Siühriger Ge: 

fängnißſtrafe. Alle zur Gefüngnißſtrafe Verurtheilten 

find lebenslänglich unter polizeiliche Aufſicht geſtellt. 
% (Telegr. Dep.) 


lord! In Betreff der von Seiten des Grafen Neſſel⸗ 
rode gemachten Bemerkung, deren Sie in Ihrer Depeſche 
vom 21. December v. J. erwähnen, daß er nämlich 
nicht einſehe, warum man nicht eine Unterhandlung 
zwiſchen den großen Mächten eröffnen könne, um dem 
Zuſtande der Dinge, unter welchem Spanien ſelt ſo lan⸗ 
ger Zeit leidet, ein Ziel zu ſezen, muß ich Ihnen be⸗ 
merken, daß ich dem Grafen von Neſſelrode anzeigen 
laſſe, die Regierung Ihrer Mat: würde ſich außerordent⸗ 
lich freuen, zu erfahren, welches feine Anſichten in Be⸗ 
treff der Art find, auf welche jener Plan ausgeführt, 
und der innere Frieden Spaniens wieder hergeſtellt wer⸗ 
den könnte. } ; 

5. Depeſche Lord Palmerſtons an Lord 
Clanricarde. London, 25. Januar 1839. My: 
lord! Ich muß Sie beauftragen, dem Grafen Neſſelrode 
zu erklären, daß Ihrer Maj. Regierung mit dem größ⸗ 


| fen rückſichtlich des barbariſchen Charakters, den der Krieg 


kennen gegeben { 
bezweifelt nicht, daß der Marquis von Villafranca ein⸗ 


man hier, wo das Parteiintereſſe das Interteſſe an hi⸗ 
nicht aufkommen läßt, keinen großen 
obgleich das Blatt ſehr wohl⸗ 
— Die Wuth des Selbſt⸗ 
mordes nimmt mit der zunehmenden Hitze wieder auf 


heißen Jahreszeit hier zu 


kitgliedern der Deputirten⸗Kammer, die 
uſtizminiſter begaben, um gegen Anwendung 
0 lrtheil des Pairs⸗ 
hofes ausgeſprochen werden ſollte, Vorſtellung zu machen, 
befanden ſich die HH. Lamartine, Arago, Tracy, Du⸗ 


geheime Druckerei, aus der die lebte, erſt kürzlich wie⸗ 
der verbreitete Nummer des „Moniteur republicain“ herz 
vorging, in einem Keller zu entdecken. — Der „Moni⸗ 


Barbds zum Tode, Bernard zur Verbannung, ſagen 
Mialon zu lebenslänglicher Galeerenſtrafe, 


handlung einzulaffen, welche 
Großbritannien und Frankreich kraft des Vertrages der 


Grauſam 


Pozzo di Borgo gerichtet hatte, helt, 


Clanricarde. London, 21. Januar 1839. My⸗ 


ten Vergnügen erfahren hat, daß Se. Majı der Kaiſer 
dem Marquis von Villafranca ihr allerhöchſtes Leidwe⸗ 


in Spanien angenommen hat, a ie = beiden 
kriegführenden Theilen begangenen Grauſamkeiten, zu er⸗ 
ge Di Regierung Ihrer Majeſtät B 


fl 


fehen wird, es ſei feine Pflicht, 
an Don Carlos mitzutheilen, und unmöglich kann man 
annehmen, daß ſo ehrenhafte und gerechte, aus dem 
Munde Sr. Maj. des Kaiſers ſelbſt hervorgegangene 
Empfindungen nicht eine entſcheidende Wirkung auf das 
senehmen des Don Carlos fugern ſollten. Die Re⸗ 
gierung Ihrer Majeſtät kann dem Kabinet von St. Pe⸗ 
tersburg verſichern, daß, ungeachtet aller entgegenſtehen⸗ 
den Nachrichten, die dieſes Kabinet etwa empfangen ha⸗ 
ben möchte, die Chefs der Karliſten mit den barbariſchen 
Ermordungen der Gefangenen, die in der letzten Zeit in 
Spanien ſtattfanden, den Anfang machten, und ihrer⸗ 
ſeits die meiſten vollzogen, und daß nur der Grundſatz 
der Vertheidigung die Generale der Königin nöthigte, 


das Syſtem der Mepreffalien anzunehmen. Deshalb iſt 
die Regierung Ihrer Maß. überzeugt, daß, wenn Guben 
und die übrigen Karliſtiſchen Chefs aufhören, jene Mord⸗ 
thaten zu begehen, und ihre Gefangenen menſchlich be⸗ 
handeln, alle Akte der Strenge von Seite der Generale 
der Königin rückſichtlich der Karliſtiſchen Gefangenen 
aufhören werden. Die Regierung Ihrer Majeſtät be⸗ 
merkt, daß die Note des Grafen Neſſelrode nicht bloß 
eine Antwort auf die dem kalſerlichen Cabinet durch die 
Regierung J. M. gemachte Mittheilung enthält, ſon⸗ 
dern daß ſie auch den Gedanken ausdrückt, es könne 
zwiſchen Frankreich, Großbritannien, Oeſterreich, Preu⸗ 
ßen und Rußland eine Uebereinkunft getroffen werden, 
um dem ſpaniſchen Bürgerkriege ein Ziel zu ſetzen. Die 
Regierung J. M. iſt nicht darauf vorbereltet, in die⸗ 
ſem Augenblick ihre Anſicht über dieſen Gedanken dar⸗ 
zulegen. Der muh Erfolg einer ſolchen Ueber⸗ 
einkunft würde großentheits von den Abſichten abhan⸗ 
gen, mit denen ein jeder der betreffenden Theile darauf 
einginge, und Id habe Ihnen bereits erklärt, daß Sie 

konnen, die Regierung J. M. würde ſich ſehr 
freuen, die Gedanken des ruſſiſchen Cabinets hierüber zu er⸗ 
fahren. Indeſſen iſt zu bedenken daß Großbritannien nnd 
Frankreich ſich in Betreff dieſer Angelegenheiten nicht 
in derſelben Lage befinden; wie die übrigen drei Mächte 
und daß es den Regierungen Frankreichs und Eng⸗ 
lands unmoglich fein würde, ſich in irgend eine Unter⸗ 
den Verpflichtungen, die 


die Anſichten des Kaiſets 


Quadrupelallianz übernommen haben, zuwider ware. 
6. Depeſche Lord Clankicarde's an Lord 
Palmerſton. St. Petersburg, 15. Febr. 1839. 


Geſtern überreichte ich dem Grafen Neſſelrode eine Note, 
um der ruſſiſchen Regierung einige Nachrichten über die 
in Spanien 


von den Carliſtiſchen Genere € 
t keiten, und die Le eugung, welche die Ne⸗ 
gierung Ihrer Maſeſtät hegt, mitzutheilen, daß, ſobald 
jene den Krleg auf eine mehr civiliſirte Weiſe Führen, 
die Generale der Königin von Spanien aufhören wer⸗ 
den, die Repreſſalien, zu denen fie ſich gezwungen fa: 
hen, zu nehmen. Zugleich benutzte ich dieſe Gelegen⸗ 
255 die Regierun 


um Sr. den „ 
Ihrer Maſeſtäͤt hegt, auszudrücken, namlich zu erfahren, 
ob das ruſſiſche Cabinet einige Anſichten über die Grund⸗ 
lage gefaßt habe, auf welcher eine Dazwiſchenkunft der 
fünf großen Mächte, zum Behuf der Beendigung des 
ſpaniſchen Bürgerkrieges, verabredet werden könnte. Der 
Graf Neſſelrode erwiederte mir, er habe keine feſte An⸗ 
ſicht über dieſen Punkt, und die Bemerkungen, die er 
in ſeinem Geſpräche mit mir, und ſelbſt in ſeiner Note 
an den Grafen Pozzo di Borgo gemacht habe, wären 
ohne Bedeutung geweſen, und Hätten ihre Quelle nur 
darin, daß ſich ihm, indem Man ſich an die ruſſiſche 
Regierung wendete, damit fie auf eine Abſtellung der 
barbariſchen Kriegsführung in Spanien einwirke, ganz 
von ſelbſt der Gedanke dargeboten hatte: „warum ſoll 
man nicht einen Schritt weiter thun, und dem Kriege 
völlig ein Ende machen?“ Er hätte jedoch nicht an die 
Mittel gedacht, die man ergreifen könnte, um die vie⸗ 
len Schwierigkeiten, die ſich der Ausführung jenes Ges 
dankens entgegenſtellen würden, zul beſeitigen. Der 
Graf Neſſelrode fügte hinzu, feine Anſicht fei, daß, 
wenn ſich fünf Bevollmächtigte berſammel⸗ 


ten, fie vielleicht einen Plan zur Pacifika⸗ 
tion Spaniens entwerfen könnten. „Gerade 
jetzt, ſagte er, nach achtjährigen Arbeiten, haben wir 


eine von Schwierigkeiten ſtarrende Frage erledigt; war⸗ 
um ſollen wir denn ea Bar ale eine Lö⸗ 
ung der Fragen, welche ietet, zu finden!“ 
0 8 a Frag ortſetzung folgt.) 


ri k a. s 
Das Jouenal des Debats“ ſchtelbt aus Oran 
vom 24. Juni, daß Abd⸗el⸗Kader die Araberſtamme, die 
es mit den ie halten, auf alle zer zu beat: 
beiten ſucht, um fie von den Letztern abwendig zu ma⸗ 
chen. Er nimmt dabei insbeſondere ihre teligiöfen Mei⸗ 


nungen und Vorurtheile in Anſpruch, indem er ihnen 


den Abfall von den Franzoſen als Sache des Glaubens 
und Gewiſſens darſtelt. Er hat in dieser Bezlehung 
merktwürdige Proklamatſonen an jene Stämme erlaſſen, 
die auch ſchon ihre Wirkung zu ſußern anfangen. 


d Xa fake s. 
Breslau, 


18. Jul. Mad. Clauer, geb. de, 
ruyn, vom S ce Hoftheater 1 Sh wennn 
welche nach den Empfeplängen competenter Kunſikenner 


als eine ber ausgezeichnetſten Schauſplehrtnnen im 


der Liebhaberinnen und Heroen gilt, beginnt heut 
ade Bien Bühne 2 A een Gaſt⸗ 


ſpiel in der 


2 Wiſſenſehaft und Aunſt. 

— Im Magazin des Auslandes findet ſich folgendes 
Urtheil über Tieck's 
gen — fo fagt ein Kritiker in der Foreign Quar- 
teriy Review — wovon uns acht Bande vorliegen 
(Ticck's geſammelte Novellen, Breslau bei Joſ. 
Mar, 1838), find größtentheils, wo nicht ſämmtlich, in 
der Abſicht geſchrieben, itgend eine irrthümliche Zeit⸗Ten⸗ 


u heizen, irgend einen Volkswahn in feinem wah⸗ 
gau ehe Dat ben dam at: f. 


datzuſtellen, die Thorheit deſſelben dem Pub 
kum tie in einem Spiegel zu zeigen und es dadurch zur 
Vernunft zurückzubringen. Doch darf man nicht glau⸗ 
ben, daß ſie ein Dies lokales und vorübergehendes In⸗ 
tereſſe hatten. Es find. Lehren, von denen alle Völker 
Nutzen ziehen können. Nicht bei den Deutſchen allein 
finden wir Vorliebe für Abgeſchmacktheiten aller Art; 


auch wir Engländer haben unſere Dilettanten in dieſem lation wird nur in leidenſchaftlichen Momenten, zuweilen 


Fach, die es darin, wenn man die Kälte und Unfteund⸗ 
lichkeit unſeres Klima's in Anſchlag bringt, zur größten 
Fruchtbarkeit gebracht haben. eck 's Novelle „die Wun⸗ 
derſüchtigen,“ worin er den Magnetismus und die mo: | 
derne Zauberei in den wahrſten Farben ſchildert, dürfte 
gerade jetzt auch für uns ſehr treffende Beziehungen ha⸗ 
ben. Ueberdies empfehlen ſich Tieck s Erzählungen durch 
ihren einfachen, klaren und ſchönen Styl, ſo wie durch 
gänzliche Untadelhaftigkeit ihres Charakters und ihrer Ten⸗ 
denz. Mag der Be nun katholiſche Bigotterie ſchil⸗ 
wie in feiner meiſterhaften Erzählung „der Hexen⸗ 
geh“ oder puritaniſche RUNDER. 25 in 2 
nz ſchlichten Novelle „ bung,“ oder wilde 
Peddenſchaft As Anl ovelle „die Verlobung, 


terleben“ und „der Nußrut 8 e 5 8 
komiſchen Wunderlichkeitem des Srwbinbllt⸗ 
bens, wie in der trefflichen Novelle „der Dehn akt, — 
ſtets iſt er leicht, natürlich und züchtig. Sein Wee 
ſter Fehler beſteht darin, daß er zu wenig nach Ekreg es 
ſtrebt, ja, fie ſogar emfig vermeidet. Einige * ir 
zahlungen find faſt nur Gefpräche und bieten, ſo . a 
dernswerth fie auch geſchrieben, dem Engliſchen Leſet 
nicht den Stoff 2 55 er in en der . 
en gewohnt iſt. Man mu leck nur leſen, 
—— fie — Nachdenken neigt; wer blos Geſchichten zur, 
augenblicklichen Unterhaltung verlangt, wer auf Überrä: 
de Begebenheiten oder tomantifche Entwickelungen 
hart, der wied ic; dier getäuscht finden; Tiecks Werk. 
ſind ein Quell der Belehrung, nicht der unmittelbaren, 
ſondern einer Belehrung, die der Leſer ſelbſt durch geiſtige 
Anſtrengung daraus gewinnen muß. 


— ü * er der italleniſchen 
ee alen g Ben e Tagen Ben 
theil vom Dezenter Standpunkte au e l itſch⸗ 
italieniſche Primadonna, Signora Ungher, zu leſen. 
Man ſchreibt Über dieſelbe in der Spen. Ztg.: „Am 11. 
Juli c. gab Signora Ungher, K. K. öſterr. und tos⸗ 
kaniſche Kammerſängerin, hier im K. Hoftheater (leider 
noch im alten Schauſpielhauſe) die Anna Bolena 
in Donizetti's Oper als erſte Gaſtrolle, mit Anfangs mis 


Theater ⸗ Nachricht. 

Freitag: „Griſeldis.“ Dramatiſches Gedicht 
in 9 A. Griſeldis, Mad. Clauer, vom 
Großherzoglichen Hoftheater zu Schwerin; 
Percival, Hr. Schöpe, als Gäſte. 

Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heut früh nach 3 Uhr regte glück⸗ 
liche Entbindung meiner geliebten Frau von 
einem muntern Knaben, gebe ich mir die 
Ehre, entfernten Verwandten und Freunden, 

ſtatt e Meldung, hierdurch ganz er⸗ 
ebenſt anzuzeigen. 

x Reichenbach, den 17. Juli 1839. 

J. Scholtz, Bürgermeiſter. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die am Iöten d. glücklich erfolgte Entbin⸗ 
dung ſeiner geliebten Frau Idea, geb. Pi: 8 
piale, von einem gefunden Mädchen, giebt abgehend, empfi 
ſich die Ehre, allen feinen Verwandten und ehrten Gönnern 
Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt 
anzuzeigen: — 3 

Greiffenberg in Schlefien, d. 19. Juli 1839. 

E. G. Petſchke jun., Kaufmann. 
„ ErtbindungssAngzeige, 

Meine liebe Frau, Philippine geborne 
Pulver macher, wurde geſtern von einem 
eſunden Mädchen glücklich entbunden. Ent: 
enten Verwandten und Freunden, ſtatt be: 
ſonderer Meldung, dies zur Nachricht. 

Schweibnig, den 16. Juli 1800 

IE: 2. Schlegel. 
Entbindung ⸗Fndeige 

Geſtern Abend 0% — wurde meine liebe 
Frau von einem geſunden Knaben glücklich 
entbunden, welches ich Verwandten u. Freun⸗ 
den, ſtatt * Waun 1850 anzeige. 

„Juli 8 

Breslau, den . Manheimer, 

Todes - Anzeige B 

Nach kurzem Krankenlager ſtarb am 17ten 
Juli meine geliebte Ehegattin BZ 9755 
Diettel, gebürtig aus Brieg, am hltzige 
Nervenſieber und ee en Lungen⸗ 
ſchlage, welches tief 25 eugt entfernten Ber: 
wandten und Freunden ergebenſt anzeigt: 

Auguſt Kallenberg, 
Backermeiſter in Breslau, 


ner einzigen T 


eingerichtet 


So eben iſt e 
ven Abonnenten 


Klaftern hartes 


olle der Griſeldis. ‚außerordentlich und der Raum 


„erg „Dieſe Exzühtuns | der trefflichſten italieniſchen Methode die reinſte Intona⸗ 


freunde von Intereſſe fein» „Wie Toskana zum erſten⸗ 


mit deulſchem fühl ge chah. iefe igkeit, die 
in Italien allgemein war, iſt durch die neue Opernmuſi 
gründlich untergraben worden. Auf dem Gebiete der Poeſie 


hung haben fie diefe bis zur Erſchöpfung durchgemacht. 
ßigen, bald aber, vorzüglich im zweiten Akt, bis zum] Die Muſik iſt überhaupt der Boden, auf welchem ſeit 


Todes⸗ Anzeige. a 
Den am Scharlachſieber olgten Tod mei⸗ 


ahre, zeige ich mit größter Betrübniß an. 
logau, den 9. Juli 1839. 
Verwittw. Sberſtlieutenant Schäffer. 


Ballet⸗Theater. 


Freitag den Idten und Sonnabend den 20ſten 
keine Vorſtellung. 
Sonntag den 2iften, zum erſten Male: Ne⸗ 
gerrache oder der Kinderraub, Ken, 
ßes pantomimiſches Ballet in 3 Akten, 


Herrn Balletmeiſter Teſcher; 
Adolph Müller. 5 


Nach Warmbrunn als zweiter Bade ⸗ Arzt 


geneigten Wohlwollen 
Breslau, den 17. Juli 1839. 


Aterariſche Anzeige. 


Geſchichte des jüdischen Volkes, von 
der babploniſchen Gefangenſchaft bis auf 
die jetzige Zeit, und a j 

Muſenm zur Belehrung und Im: 
terhaltung für die iſraelitiſche Jugend, 
mit Karten, Portraits, Vorſchriften und 
Zeichnungen. 0 

Erſte Lieferung. an 
(Nebſt dem Bildniſſe Moſes Mendelſohns.) 

Pränumerations⸗Preis des 1. Bänd⸗ 
chens, A 3 Lieferungen, 15 Sgr. 

Brieg, den 17. Juli 1839, 5 


berau ſollen Montag den 20. Juli c. 3000 


— 981 — 


VVV 


war es dem Re entwicke W 

haft hat die Folie der Philofopbie, ihren bildenden Kün⸗ 
ſten die Auffaſfung der reinen Wirklichkeit, die Genrema⸗ 
lerei, gefehlt; in die Melodien des Liedes aber hauchte 
das Volk ſeine Freuden und Leiden, in den Masken und 
Buffo⸗Opern entfaltete ſich der ganze Relchthum provin⸗ 
eiellen und nationellen Lebens, während in dem Kiechen⸗ 
Styl die Tonkunſt allein ſich noch auf einer ni bielt, 
von der ihre übrigen Schweſtern Lingft herabgeſtiegen wa⸗ 
ten. In geiſtgeſchichtlicher Beziehung liegt für Italien 
die Geſchichte der letzten drei Jahrhunderte weſentlich auf 
dieſem Bgden.“ 80 


Mannichfaltiges. 

— In Ga lata, einer der Vorſtaädte Konſtantino⸗ 
pels, machte die Entdeckung eines Sarges in der Kirche 
St. Benolt, in welchem noch ein unverweſtet Leichnam 
lag, großes Aufſehen; die dort wohnenden Chriſten hiel⸗ 
ten ihn für einen heiligen Leib und belagerten die Zugänge 
der Kirche, um eine Reliquie des unbekannten Heiligen 
4 en. Bei näherer Unterſuchung ergab ſich aber, 

aß e 
der Geſchichte genannten Perfon fein, nämlich der Ge: 
mahlin Tökelys und Rakoczies, aus dem Geſchlechte 
der . auf 7 Landgute dene e er 
2 z 1 ) im en Jahre ihres Alters, 1703, geſtorben ift und 
linien des Schönen überſchreitet, und woran man N | hierauf in de Iefiter Kit, der bei c zu St. 
e it rüber. Benoit, in Galata begraben wurde. ie Leiche war 
und der Leidenſchaft bezeichnet Ole’ U. indeß Rip ehbez foräfältig ehibntfamirk und Jag in en Böpbiften Sarge 

unter einem ſchwärzlichen Grabſteine. Als Gemahlin des 
vielberühmten Rakoczi, und durch den Einfluß, den ihr 
ſtarker Geiſt auf ihn übte, gehört dieſe edle Frau der Ge: 
ſchichte an. - 

— In dem Garten des geſchätzten Wund⸗ und Ges 
burtsarztes, Herrn Jourdeuil (am Getreldeplatze) zu 


wurde in italieniſcher Sprache gegeben, und der ſehr prä⸗ 
M. der Köni 


nach italieniſcher Weiſe, ein Uebermaß des Minenſpiels, 


Sontag, im dramatiſchen Ausdruck an Mariane Sefft, 
Hiernach iſt (ie 0 Muſikkenner 105 richtig geur⸗ 
i ben ignora U. als italieniſche Opernfängerin 
Wa deen ee e nannter Trinapel⸗Aepfelbaum, aus deſſen Stamme etwa 
1½ Elle über der Erde zwei Aepfel herausgewachſen 
ſind, nicht etwa an einem Aſte, ſondern unmittelbar mit 
400 dem Stengel aus dem Stamme. 2 e 

— Als naturgeſchichtliche Merkwürdigkeit verdient er⸗ 
wähnt zu werden, daß Sure 29. Juni an den Ufern 
des Bodenſees eine Purpurreiher oder Flamingo, Ardea 
purpurea geſehen hat. 

— Vor einigen Tagen watd auf der Theme ei 
Verſuch mit einem neuen Mur fge 13 0 135 1 
das ſowol die Kanonen als auch die jetzt auf den fran⸗ 
zöſiſchen und ruſſiſchen Schiffen i Bomben 
entbehrlich machen ſoll. Die ganze Vorrichtung enthält 
an Gewicht nicht über 12 — 13 Pfd. und nimmt einen 
ſehr kleinen Raum ein. Das Geſchoß wird mit der 
Hand in einer gewiſſen Entfernung aus einem kleinen 
Boote geworfen, und macht geräuſchlos feinen Weg, bis 
es fein Ziel erreicht und feine furchtbare Wirkung aus⸗ 
übt. Als es das Fahrzeug traf, welches bei dem Wer 
ſuche zum Ziel Bent. wurde daſſelbe durch te 
n om gehoben und gänzlich zerſplittert. 

>ie erplodirende Maſſe über zwei Pfd. ſchwe 

wirkte aber mehr m 40 9 8 e ee — 85 
rung war ſo groß, daß ſie in ziemlich weit entfernten 
Häuſern gefühlt wurde. f ' 


erſonen. 


hat ein angeborner antiker Sinn die Italiäner vor den 
Eimfillen der Romantik bewahrt; in muſikaliſcher Bezie⸗ 


—— ů———ů— — —-—. 
Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


mit dem Bemerken eingeladen, daß die Lici: | habenden Unterpfandes oder andern Rechts 
tations⸗Bedingungen in unſerer Forſt⸗Regi⸗ daran gänzlich verluſtig gehen. - 
12ten | ratur im Regierungs: Gebäude während der | Breslau, den 12. Jult 1839, 
Dienſtſtunden eingeſehen werden können ſel Königl. Stadt⸗ Gedicht hieſiger Reſidenz. 
bige auch vor Anfang der Eicitation dem Kauf: II. Abtheilung. 8 
luſtigen an Ort und Stelle zur Einſicht wer: 
den vorgelegt werden. Bei annehmlichen Ge⸗ 
boten wird der Zuſchlag ſofort ertheilt. 
Breslau, Die 6. Juli 1839, 
nigliche Regierung. — 
Abtheilung für Domainen, Forſten und 
direkte Steuern. 
„ Nothwendiger Verkauf, 
Ober⸗gandes⸗Gericht von Schleſien zu Breslau. 
Das Rittergut Sponsberg im Trebnigzer 
Kreiſe, abgeſchägt auf 29,144 Rthlr. 16 Sgr. 
Meble ug der BE Opener und 
ungen in unſerer Regiſtratur einzu: 
ſehenden Lare, W ! 


am 24. Auguft d. J., Vormittags um 
Uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werben, 

57 dem Aufenthalte nach unbekannte 

Freigärtner Gottlieb Stöhr wird hierzu öf⸗ 
fentlich vorgeladen. 

Breslau, 16. Jan. 1889. 
Offener Ar re ſt 

Ueber das Vermögen des ehemal. Kaufmanns 

Samuel Friedrich Gleiß ift heute der Concurs⸗ 


Jzeß eröffnet Es werden 
diejenigen, welche von dem Gen uldner 
etwas an Geldern, Effekten, Waaren u. andern 


ochter Augufte, im 


Es bolt DET ung, 
ollen verfchiedene ichkeiten Ar 

Scheune, und der Neubau n 
auf dem Königl. Overförſter⸗Gehefte zu Leu⸗ 


und in Scene geſetzt vom 
uſik von 


ehlt ſich ergebenſt ſeinen ver⸗ 
und Freunden zu fernerem 


100 Kthlr. deponiren zu konnen, zur Licita⸗ 
tion zugelaſſen werden dürfen. e und 


chen Kanzlei zu Leubuf 


Dr. reiß. der 
— . eingeſe⸗ 
rſchienen und an die reſpecti⸗ 
verſandt worden: 


chnete Amt hat auch im ver⸗ 
flofienen Jahre acht hollandiſchen Raps direkt 
bezogen und nur dergleichen 


K. Klein. 


|sahlt, oder ausgeantwortet würde, ſo wird b 
feldhes ber Hit geicehen geachtet, und. zum 
aſſe anderweit beigetrieben wer⸗ 
en. Wer aber etwas verſchweigt oder zu⸗ 
Kaufluſtige werden hierzu] rückhält, der fol außerdem noch ſeines daran 


ie, Ueberreſte, zwar keines Heiligen, aber einer in 


Preßburg befinde ſich ein 30 ⸗ bis 40 jähriger füge: 


mung ihrer Gerechtſame aufgefordert, und 


Oeffentliches Aufgebot. 
Alle Diejenigen, welche als Eigenthümer, 
Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗In⸗ 
haber Anſprüche auf das verloren gegangene 
Schuld⸗ und Hypotheken⸗Inſtrument vom 2. 
März 1829 über das für den Major v. Mau⸗ 
derode zu Wünſchelburg auf dem Joſeph Böhm⸗ 
ſchen Bauergute sub Nr. 2 des Hypotheken⸗ 
Buches von Scheidewinkel eingetragene Ka⸗ 
pital per 200 Rthlr. zu haben vermeinen, 
werden hierdurch aufgefordert, dieſe Anſprüche 
binnen drei Monaten, und ſpäteſtens in dem 
auf den 
4. November d. J. Nachmittags 2 uhr 
in unſerem Parteienzimmer Nr. 1 hierſelbſt 
angeſetzten Termine anzumelden und nachzu⸗ 
weifen, widrigenfalls ſie derſelben unter Auf: 
erlegung eines ewigen Stillſchweigens für ver⸗ 
luſtig erachtet, das Inſtrument ſelbſt aber für 
amortiſirt erklärt, und demnächſt die Poſt im 
Hypothekenbuche gelöſcht werden wird. 
Schloß Neurode, den 10. Juli 1839. 
Das Gerichts: Amt des Lehngutes 
Scheidewinkel. 


Proklama. 
Die Geſchwiſter Carl und Sophie Reiß, 
Kinder des zu Kaliſch befindlich geweſenen 
Hausknecht Reiß, der erſtere geboren am 
3. Auguſt 1784, die letztere am 27. Februar 
1799 zu Kaliſch, für welche wegen ihrer Min⸗ 
derjährigkeit in dem Depoſitorio zu Ober⸗ 
Stanowitz ein großväterliches Erbtheil bisher 
verwaltet worden, und die nach den ſtattge⸗ 
fundenen Ausmittelungen zur Zeit des letzten 
Krieges, der Carl Reiß als Soldat, die So⸗ 
phie Reiß aber, um nach Kaliſch zu gehen, 
Schleſien verlaſſen und ſeitdem keine Nachricht 
von ſich gegeben haben, werden hiermit auf 
Antrag der Erben aufgefordert, ſich bei dem 
unterzeichneten Gericht perſönlich oder ſchrift⸗ 
lich, ſpäteſtens im Termine 
den 12. Oktober e. Nachmittags 3 Uhr 
im Schloſſe zu Ober⸗Stanowitz 
zu melden, und darauf weitere Anweiſung, im 
Falle ihres Ausbleibens aber zu erwarten, daß 
dem Antrage der bekannten Erben ſtattgege⸗ 
ben und mit ihrer Todeserklärung verfahren 
werden wird. 5 
Zugleich werden alle etwaigen unbekannten 
Erben der Geſchwiſter Reiß zur Wahrneh⸗ 


haben dieſelben nach Ablauf des Termins zu 
„ erwarten, daß das vorhandene Vermögen den 
Bekannten ausgeantworter werden wird, wel⸗ 


— — — — — —ꝗ6ää—ä— 33333333 I 


ſoll 


He 9 er 


i W. Ahlert, 
Stuben: und Schilder- Maler aus Berlin, 
wohnhaft Reuſcheſtraße Nr. 15, 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und hochzu⸗ 


verehrenden Publikum zur Dekorirung der 


Zimmer im neueſten Geſchmack, beſonders in 
der beliebten pompejiſchen Manier, auch über: 
nimmt derſelbe Anſtrich⸗Arbeiten, fo wie alle 
Arten Holzmalereien, überhaupt alle in dieſem 
Fache vorkommenden Arbeiten, und verſpricht 
bei ſchneller Bedienung die billigſten Preife. 


Das neu etablirte Commiſſions⸗ und 
Geſchäfts⸗Comtoir von 


F. E. W. Heynemann 


i & Comp. 

in Schweidnitz, Hoheſtraße Nro. 183, 
welches gefällige Aufträge auf An⸗ und Ver⸗ 
kaufe von Landgütern, Häuſern, Waaren, rein 
ſicheren Hypotheken, nannten und Unter⸗ 
bringungen von Kapitalien, Verpachtungen, 
ſo wie alles dasjenige, was in dieſe Branche 
ſchlägt, annimmt, giebt ſich die Ehre, ſich hier⸗ 
mit einem verehrten hieſigen und auswärtigen 
Publikum und Geſchäftsmännern ganz erge⸗ 
benſt zu empfehlen und um geneigtes Wohl⸗ 
wollen zu bitten. 

Hinlängliche Kenntniſſe und Erfahrungen 
von Seiten der Direktion, welche ein ſo wich⸗ 
dies Geſchäft bedingt, ſo wie eine ſyſtemati⸗ 
ſche Führung, verbunden mit Uneigennützigkeit 
und Reellität, wird dieſes Inſtitut ſtets das 
in ſie geſetzte Vertrauen zu rechtfertigen und 
alle Aufträge, ſowohl zu ſeiner Ehre als zum 
Vortheile der Intereſſenten, auszuführen im 


Stande ſein. 


12000 Rthlr. | 
zur erſten und alleinigen Hypothek gegen 4 
pEt. Zinſen werden geſucht auf ein Domi⸗ 
nial⸗Gut unweit Breslau, deſſen Ertrag ein 
Kapital von über 40000 Rthlr. nachweiſt; 


desgleichen — 
6000 Rthlr. 


zur erſten Hypothek gegen 4 pCt. Zinſen auf 
ein ſtädtiſches Grundſtück, wofür eine ganze 
Commune Bürgſchaft leiſtet, werden geſucht 
vom . 
Kreis⸗Kommiſſions⸗Bürean 
in Breslau, 


Katharinenſtraßen⸗ und Graben⸗ 
Ecke Nr. 41. 


ua 


ER ER; RER 
G 


j Einem hohen Adel und hochverehrten 
Reiſenden und Tonkünſtlern gebe mir die 


vom 1. Juli dieſes Jahres ab den auf der Biſchofsſtraße gelegenen 


Gaſthof zum Hotel de Pologne 


Pacht übernommen habe; da ich dieſen Gaſthof 7 


(genannt großer Redouten⸗Saal) in 


auf das geſchmackvollſte eingerichtet, und 


ſtube, auch ein befonderes Speiſezimmer, wo zu jeder Tageszeit gefpeift 
am Zlften d. M. ab eröffne und für die 
prompte Bedienung moͤglichſte Sorge tragen werde, 


um hochgeneigten Zuſpruch zu bitten. 
Auch bitte ich die reſpectiven Herren 
nem Lokale ihre ferneren Verſammlungen 
Breslau, den 19. Juli 1839. 


Friedrich . 


aſthofs⸗Em 


Publikum, fo wie den reſpektiven Herren 1 
Ehre, hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich 2 


zu gleicher Zeit eine Wein: und Frühſtück⸗ 
werden kann, 
inke, ſo wie für 
ſo erlaube mir ganz ergebenſt 


Vorſteher der Wintergeſellſchaften, in mei⸗ 
gütigſt abhalten zu wollen. 


a 


3 
| 


beiten Speiſen und Getränke 


Gaſtwirth zum Mötel de Pologne. 


ren 


Saͤchſ. Beuteltuch, 


in allen Breiten und Nummern, offerirt bil⸗ 
ligſt: Ernit Leinß, 
am Kränzelmarkt. 


Ein Handlungs⸗ 
Commis, 


von ſeinem bisherigen Herrn Prinzipal ſo⸗ 
wohl ſchriftlich als vielmehr mündlich ganz 
beſonders empfohlen, wünſcht zur fernern 
Ausbildung entweder hierorts oder in einer 
andern bedeutenden Handelsſtadt Schleſiens 
ein anderweitiges Engagement. 


Das Kreis⸗Kommiſſionsbüreau 


in Breslau, 
Katharinenſtraßen⸗ und Graben⸗ 
j Ecke Nr. 41. 
Land ⸗Brot zu 3 und 1 Sgr., vorzüg⸗ 
lich groß und von gutem Geſchmack, iſt von 
heute ab täglich zu haben: Neuſtadt, Breite 
Straße Nr. 36, beim Bäudler Thiem. 
Ein Paar vufſiſche Geſchirre, 
faſt noch neu, ſind billig zu verkaufen Friedr. 
Wilhelmsſtraße Nr. 46. 
Die Looſe Iſter Klaſfe Ster Lotterie Nr. 
29264 b., 74 a., 39208 0. 82041 . fin 
den rechtmäßigen Intereſſenten abhanden ge⸗ 


8 dem Ankauf warnt 
ommen, daher dor dem dug. beubuſcher. 


Seegras Matratzen A 2, 2½, das dazu 


paſſende Keittiffen 7, Thlr., mit roth u. weiß 


— 


HI Rath Hübner a. Berlin. 


berg. Hr. Oberamtm. Jeneke d. Neumarkt. 
Hr. Guksb. Müller aus Glogau. — Gold. 
Schwert HH, Kfl. Raspe aus Burtſcheid, 
Janſen u. Gödecke a. Leipzig, Zeltner a. Rürn⸗ 
berg, Kerſchen u. Wittenſtein a. Barmen. — 
Weiße Adler: Hr. Land⸗ u. Stadtgerichts⸗ 
Direktor Baron v. Gilgenheim, a. Poſen kom⸗ 
mend. Hr. Gutsb. v. Narzymski a. Czeka⸗ 
nowo. Hö. Kaufl. Kettner a. Stettin und 
Ströbel a. Brieg. — 
Muſiklehrer Kolbitz a. Odeſſa. 
räthin Zieminska aus Kaliſch. Hr. 
Klimich a. Rohnſtock. — Hotel de Sare: 
Hr. Gutsb. v. Sulimierski aus Wyglowig. 
Hr. Erzprieſter Hübner aus Kölchen. Fr. 
Kfm. Kernich a. Warſchau. Hr. Kfm. Sand⸗ 
berger aus, Jutroſchin. — Gold. Zepter: 
Fr. Guts b. Lipska a. Lewkow. Hr. Gutsb. 
v. Grabowski aus Iduny. — Zwei gold. 
gömwen: Hr. Landſchafts⸗Rendant Bech aus 
Jauer. DD. Kaufl. Fritſche a. Grottkau u. 
Beyer a. Peiskretſcham. — Hotel de St 
leſie: Hr. Kfm. Neumann a. Elbing. Dr. 
Gutspächter Buckauſch aus Peterkaſchüg. — 
Da e eee Pape u. 

+ Bürger learski a. 

8 Haupt-ollamts-Rendant Dit ee 

er. Stadtrichter Kubitzy aus Sohrau. Hr. 

utsb. Burandt a. Ornaſſau. Hr. Regier.: 


Privat⸗Logis: Wallſtr. 20. Hr. Apoth. 
Liebig a. Liegnitz. Altbüſſerſtr. 3. Hr. Nitk⸗ 
meiſter v. Arenſtorff a. Ratibor. Fr. Haupt⸗ 
mann v. Arenſtorff aus Prenzlau. Karlsſtr. 
30. Hr. Gutsb. Alexander a. Neuſtadt a/ W. 
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legt de Bran Majerin von Folgeröberg fl chahbracke Nr. 24. met, bnd :: 12% 
gende Effekten öffentlich) an den Meiſtbie en⸗ 5 Auf der Schmiedebrücke Nr. 34 iſt eine] Wiener Einl. Scheine 5 4 8 
den verfteigert werben, als; Porzellan, ann Sonnabend der 20, Jul früh H. Uhr ſollen] Stube nebſt Aitone im ersten Stock vorn der, „ a 
fer, sinnerne , upferne. und auchn Ke auf dem Theater-Bauplage am Schweidnitzer aus, von Michaelis ab an einen einzelnen]  Efleeten Course. [Fuss 
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wäſche, Kleidungsstücke, Meublen, verfhiebe nen Klözer an den Meiftbietenden verkauft | Eigenthämerin des Hauſes zu erfahren, 5 « 9 
nes Hausgeräth und mancherlei Sachen sum werben, und wird jeden fol enden Sonnabend — 00 Bresl ig * eine à 60 R. — 8 . 
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Am 23. d. Mts. Vormittags 9 uhr ſollen Hinterbleiche Nr. 2. Gutab. . = 8 l war Ltr. Rare ae 8 
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7 Sommer 2 Rthlr. g 18. 3 Baröhieter Thermometer 9 
Nach Salzbrunn und Fürſtenſtein G. Kallenbach. Juli 1839. n N Wind. Gewölk. 
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gender Geſeuſchaftswagen. en rende hier] Von neueſter Füllung fo eben angelangte Morgens 6 uhr. 27, 1077 T 15, 2 9 . . : 48). > petit 
auf wollen ſich gentle mel 11 Mineralwäſſer aller bekannten in⸗ und aus⸗ mitte 9 uhr. 27“ 10,657 16, 1 6 8 1 NW. 4e fkleine Wolken 
Straße Nr. 42 bei Aron Frankfurther. zen Quellen, empfiehlt zu geneigter Abs Rachmitı 13 u 5 2 9.56 17 90 ＋ 18, 0 6, N Nen 9 N 
me 2 7. 0 r G x 1 8 2 
- Wohnungs:Veränderung:, die neue Mineral⸗Brunnen⸗Handlung des Abends 9 uhr. 27“ 959 T 18, 1 15, 4 2, 8 DN. 25 heiter 
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1 l 2 ML. 2 Spt. — Mf. 1 Ran ap. Re 
Nr. 4, 2 Stiege bei Schönfeld. 0 legitimiren, auch auf ein gro es Gehalt An⸗ Roggen 1 Rl. 6 Sgr. Fri Pf 1 Rl. 3 — 2 Pf. 1 N 25 — 6 Pf. 
Gut ‚meublirte- Zimmer find fortwährend ſpruch machen, weiſet nach das Kreis⸗Kom⸗ Gerſte Rl. 4 Sgr : . g. 9 Pf. 1 Rl. gr. — Pf. 
auf Tage, Wochen und Monate zu vermies miſſions⸗Büreau, Katharinenſtraßen⸗ u. Gra⸗ 1 Rl. gr. — Pf. 1 Rl. 3 Sgr. f. l. 3 Sgr. 6 Pf. 
then, Albrechtsſtraße Rr. 39, bei R. Schult e.Jben⸗Ecke Nr. 41. Hafer: — Rl. 24 Sgr. 6 Pf. — Rl. 23 Sgr. — Pf. — Rl. 21 Sgr. 6 Pf. 


